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«Er ist ein guter Doktor. Aber er hört sich gern reden.»

Jä, die Muschtermäß!
Hooch hange-n-an de Drammdreht d'Fähnli:
's isch Muschtermäß! Das gsiht me gly.
Im Zug, per Auto, mit em Bähnli
Stirmt's Schwyzervolk uff Basel y.

's Glaibasel het jetz grooßi Stunde;
Do isch Paris grad niene meh.
Minischter kemme, Kaifer, Kunde -
Vo Bümpliz und uus Ibersee.

Eso vyl fremdi, neyji Gsichter
Gsihsch z'Basel 's ganz'Johr nimme sunscht.

By Buure, Dame, Bundesrichter
Stoht Basel jetze hooch in Gunscht.

Si streeme-n-iber unsri Brücke
Per Dramm, im Auto oder z'Fueß,
Und vor der Mäß, wo si sich drucke,
Waiht falterych der Fahnegrueß.

Lueg, wie si alli ynefluete!
Vor Mentsche gsiht me zerscht fascht nyt,
Und d'Uhre sinn doch do, die guete.
Si zaige-n-a: Hitt hämmer Zyt.

De fintsch an scheene Hemder Gfalle
E Nasduech do und Wulle den
«Eh, lueg, der Hans waisch, vo Sankgalle!»
«Wie goht's? Mer hänn scho lang nyt gheert.

Ah, kumm; de kasch jo speeter luege!
Mer gehn jetz ain go zieh! Dä Dag
Goht ainewäg ganz uus de Fuege
Und isch lang gnueg no, wenn y's sag.»

«Fir was stohsch jetz au grad do ane?

Gsihsch nit? Die het exakt my Huet!
De bstellsch jo doch e kai so Krane,
Wie dä, wo do so gschäftig duet!»

Jetz wott si d'Mode no go gnieße.
«Lueg, Spitze! - Nit die Blondi dert ...»
Haiß isch's do inne - zem Verfließe,
Und Durscht isch ebbis, wo-n-aim steert.

Der Durscht drybt aim zem Deguschtiere,
Und sirpfle kasch in jeder Sprooch:
«Kai Blatz?» E kain schynt do z'bressiere,
Und zwai hänn dert scho zimmlig hooch

Me mecht jetz numme-n-äntlig sitze;
Me het jetz gnueg und miedi Bai!
En Yfall kunnt in Kopf ko blitze:
Dahaim hättsch Rueh und wärsch - ellai.

Fridolin

NEBELSPALTER 11


	Jä, die Muschtermäss!

